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»Schau mal, das hatten wir auch!« –  
Ein Museum im Wald

Seit dem Sommer 2016 gibt es in Älmhult, einer Kleinstadt  
in Südschweden, eine Art Museum der angewandten Kunst. 
Zugleich ist die Einrichtung ein Firmenmuseum. Zu diesem 
Zweck baute der Möbelkonzern Ikea sein erstes Warenhaus 
um: Hier hatte der Versandhandel Ikea im Jahr 1958 damit be-
gonnen, auf ein zusätzliches Ladengeschäft zu setzen. Im Ein-
gang, gleich gegenüber den Türen, hängt das mehr als zwei 
Meter hohe Porträt eines älteren Herrn: Ingvar Kamprad war 
der Gründer und vermutlich bis ins hohe Alter der eigentliche 
Leiter des Unternehmens. Auf dem Bild blickt er den Betrach-
ter aufmerksam an, wirkt dabei aber von Grund auf freundlich. 
Das Porträt erscheint in seinen Konturen seltsam unklar, wie 
verschwommen oder unscharf aufgenommen. Man muss nah 
herantreten, um den Grund zu erkennen: Es ist aus lauter 
Punkten zusammengesetzt, und jeder Punkt besteht aus einer 
weiteren Porträtfotografie, die wiederum jeweils einen von 
fast zweihunderttausend Ikea-Beschäftigten zeigt, so dass sich 
das Bildnis Ingvar Kamprads als Mosaik aus den Bildnissen an-
derer Menschen entpuppt. Ikea, so lautet die Botschaft dieses 
Bildes, ist zwar Ingvar Kamprad. Aber dieser milde Mann und 


